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FRITZ MITTHOF 

Zur Pagusordnung des Herakleopolites* 

Tafel 4 

I. 

Die Verwaltung der ägyptischen Chora wurde um die Wende vom 3. zum 4. Jh. n. 
Chr. einer grundlegenden Reform unterzogen. Die traditionelle Unterscheidung von 
Gau (VOIl0<;), Gaubezirken (to1tapxten) und Gauvorort (ll11tp01tOAl<;) kam in Wegfall. 
An ihre Stelle trat ein Verwaltungs schema, das eher dem Reichsstandard entsprach. 
Die Metropole wurde zur civitas erhoben, der Nomos zum Territorium der civitas er­
klärt und die Toparchie durch eine neue territoriale Verwaltungseinheit ersetzt, den 
ltaro<;l. 

Der um das Jahr 307-308 n. Chr. vollzogene Übergang von der Toparchie zum Pa­
gus stellte eine deutliche Zäsur in der Verwaltungsgeschichte des römischen Ägypten 
dar. Dies zeigt sich bereits an Äußerlichkeiten: Der aus dem Latein entlehnte Begriff 
war zum Zeitpunkt seiner Einführung in Ägypten ebenso unbekannt wie das ihm zu­
grunde liegende administrative Konzept. Sodann waren die Pagi in ihrer räumlichen 
Ausdehnung im Durchschnitt kleiner bemessen als die Toparchien2; überdies scheint 
man bei ihrer Einrichtung die seit alters bestehenden Grenzen der Toparchien vielfach 
vernachlässigt zu haben. Schließlich wurden die Pagi nicht mehr, wie zuvor die Top-

* Der Aufsatz entstand im Rahmen des Wiener Editionsprojektes "Papyri aus dem ptolemäi­
schen, römischen und byzantinischen Ägypten", das aus Mitteln des START-Programms des 
Bundesministeriums für Wissenschaft und Verkehr finanziert und über den Fonds zur Förde­
rung der wissenschaftlichen Forschung und die Österr. Akademie der Wissenschaften durchge­
führt wird. Es ist mein Anliegen, den genannten Institutionen für ihre Unterstützung zu danken. 

Abgekürzt zitierte Literatur: 
Calderini, Daris, Dizionario = A. Calderini, S. Daris, Dizionario dei nomi geograjici e topo­

grajici dell'Egitto greco-romano, Cairo, Milano 1935ff. 
Falivene, Nome = R. M. Falivene, The HerakLeopolite Nome: a CataLogue ojToponyms, Atlanta 

1998. 
Sheridan, Codex = J. Sheridan, The Vestis Militaris Codex, (P.Col. IX), Atlanta 1998. 

1 Zur allgemeinen Entwicklung vgl. J. Lallemand, L'administration civile de L'Egypte de 
L'avenement de Dioclitien a La creation du diocese (284-382), Bruxelles 1964, 97f.; 
B. Palme, Das Amt des O:1Ux,lT1Jr~c; in Ägypten, Wien 1989, 70f.; R. S. Bagnall, Egypt in Late 
Antiquity, Princeton 1993, 61f. und 317f. Eine ausführliche Studie zur Pagusordnung des 
Hermopolites mit wertvollen Beobachtungen zu allgemeinen Merkmalen des Pagussystems 
bietet Sheridan, Codex 106-134. 

2 Dies läßt sich daran erkennen, daß in den Gauen, über die ausreichend Informationen 
vorliegen, die Zahl der Pagi jene der Toparchien stets übersteigt, und zwar um jeweils etwa ein 
Drittel: der Herakleopolites zerfiel in ca. 10 Toparchien bzw. 13 (?) Pagi (s. unten), der Hermo­
polites in 12 Toparchien bzw. 15, später 17 Pagi (vgl. Sheridan, Codex 120f.) und der Oxy­
rhynchites in 6 Toparchien bzw. 10 Pagi (vgl. Pruneti [u. Anm. 3]). 
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archien, nach einem Hauptort, einem Landstrich oder einem anderen geographischen 
Merkmal, sondern in gänzlich abstrakter Weise mit Ordnungsnummern bezeichnet. 
Von entscheidender Bedeutung aber war, daß mit den Pagi die administrative Mittel­
instanz zwischen Metropole und Dorf, die im Laufe der frühen Kaiserzeit ihre einstige 
Bedeutung weitgehend eingebüßt hatte, auf landesweiter Ebene eine systematische 
Wiederbelebung erfuhr. 

Im Unterschied zu anderen wichtigen Fundplätzen von Papyrusurkunden wie dem 
Hermopolites und dem Oxyrhynchites, für die Zahl, Zuschnitt und Lage der Pagi zu­
mindest in groben Zügen rekonstruierbar sind3, liegen für den Herakleopolites diesbe­
züglich nur wenige verläßliche Informationen vor. Unlängst hat sich R. M. Falivene in 
der Einleitung zu ihrem topographischen Nachschlagewerk für den Herakleopolites 
mit der Pagusordnung dieses Gaues befaßt4. Sie ist der Ansicht, daß die Paguszählung 
des Herakleopolites sich unmittelbar an die seines südlichen Nachbarn, des Oxyrhyn­
chites, angeschlossen und diese in nördlicher Richtung fortgeführt habe. Auf den X. 
Pagus des Oxyrhynchites, den nördlichsten und in der Zählung letzten Pagus dieses 
Gaues, sei der XI. Pagus des Herakleopolites gefolgt, auf diesen der XII. Pagus und so 
fort. Falivene stützt sich dabei auf folgende Argumente5 : a) Der XI. und XII. Pagus 
des Herakleopolites seien im Bereich seiner südlichsten Toparchie, des KO)i'tT\~, zu lo­
kalisieren und hätten damit an den Oxyrhynchites gegrenzt; b) <l>Eß'iXt<; (heute AI­
Fasn) sei eine Ortschaft des XI. Pagus gewesen; c) Ila7ta (heute Bibä), ein nördlich 
von Phebichis zu lokalisierendes Dorf, habe zum XII. Pagus gehört6; d) IlEEv(m~oi 
(heute AI-Bahsamün), das nordöstlich von Papa lag, sei dem XIII. Pagus zuzurechnen. 

Von diesen Argumenten sind zwei, nämlich b) und d), durch eindeutige Belege ge­
deckt, und auch die von Falivene vorgeschlagenen Identifizierungen der antiken 
Plätze mit den genannten modemen Ortschaften sind durchaus plausibel. Die Lokali­
sierung des XI. und XII. Pagus im Bereich der Toparchie Koites steht aufgrund zahl­
reicher Indizien ebenfalls außer Zweifel. Hingegen ist im Falle des Dorfes Papa, dem 
in Falivenes Gedankengang eine wichtige Rolle zukommt, die Paguszugehörigkeit 
keineswegs gesichert. 

Die Zuweisung von Papa zum XII. Pagus beruht auf P.Michael. 28 (313-314 n. 
Chr.7). Es handelt sich bei diesem Dokument um einen Arbeitsvertrag zwischen ei­
nem Matrosen (va{)'tT\~) und den Komarchen von insgesamt sieben Dörfern8. Der 
Matrose, dessen origo mit den Worten U7tO Kro~T\~ I1amx 7tEpt <l>EßElXtv wiedergege-

3 Für den Hermopolites s. Sheridan, Codex 106-134; für den Oxyrhynchites J. R. Rea, 
P.Oxy. LV, S. 69; P. Pruneti, Toparchie e pagi: precisazioni topograjiche relative al no mo 
Ossirillchite, Aegyptlls 69 (1989) 113-118. 

4 FaJivene, Name 12. 
5 Den antiken Ortsnamen sind in runden Klammern Falivenes Identifizierungsvorschläge 

mit modernen Ortschaften beigefügt. 
6 VOll die er Zuwei ung ist bei Falivene nur auf S. 12 die Rede; im zugehörigen Lemma 

(S. 155-157) bzw. auf der dem Band beigefügten Faltkarte fehlt ein entsprechender Hinweis. 
Dieselbe Zu,vci 'ung findet ich im übrigen bereits bei Calderini , Daris, DiziOllorio LV 46. 

7 Zur Datierung vgl. R. . Bagnall , K. A. Worp. ZPE 56 (1984) J 28f. (= BL VIII 210). 
8 Zur Deulung . Bagnall, Worp (0, Anm. 7) 129; A. Jörden • Vertragliche Regelungen von 

Arbeiten im späten griechischsprachigen Ägypten (P.Heid. VII), Heidelberg 1990, 193. 
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ben wird9, sollte auf einem staatlichen Schiffsverband, der einem nput1to<H'tOC; 
nAoicov unterstand und im Auftrag des rationalis (Ku8oAUCOC;) Transporte auf dem Nil 
durchführte, gegen Lohn jenen Posten übernehmen, dessen Besetzung bzw. Finan­
zierung den Komarehen oblag lO. 

Im Prä skript des betreffenden Dokuments folgt im Anschluß an die namentliche 
Nennung der Komarehen und ihrer Dörfer eine kollektive Pagusangabe (Z. 9): 
nav'tcov (I. 7taGt) tß' nayou. Grundsätzlich könnte das Wort 7tav'tcov (I. naGt) nicht 
nur auf die Komarehen, sondern auch auf den zuvor genannten Matrosen bezogen 
werden - dann wäre das Dorf Papa ebenfalls dem XII. Pagus zuzuweisen -, doch 
ist eine solche Deutung nicht zwingend. Zeitgenössische Parallelen zeigen, daß ge­
meinsame Herkunftsangaben nach dem Muster navn:c; (ano) ... nayou, ano KWf.!T]C; o. 
ä., die im frühen 4. Ih. n. Chr. recht häufig begegnen, sich in der Regel einzig auf die 
betreffende Personengruppe beziehen und nur in wenigen Fällen auch die eventuell im 
Vorangehenden erwähnte Gegenpartei einschließenll . Eine eindeutige Paguszuord­
nung des Dorfes Papa ist P.Michael. 28 folglich nicht zu entnehmen. 

Überdies enthält P.Michael. 28, wie es scheint, sogar einen Hinweis, der dafür 
spricht, daß der XI. Pagus nicht südlich, sondern nördlich des XII. Pagus lag. Unter 
den Dörfern, die im Prä skript genannt werden, findet nämlich offenbar auch 'Ay­
Kupmv (heute Al-f~Iba) Erwähnung (Z. 7)12, eine am jenseitigen Nilufer gelegene 
Ortschaft, die sich mehrere Kilometer südlich von Phebichis (XI. Pagus) befand. Im 
übrigen wird die Vermutung, daß nicht der XI., sondern der XII. Pagus den südlichen 
Abschluß des Herakleopolites bildete, auch dadurch gestützt, daß einige Orte, deren 
Zugehörigkeit zum XII. Pagus feststeht, enge Beziehungen zu den im äußersten Nor­
den des Oxyrhynchites gelegenen Ortschaften unterhielten, was eigentlich nur bei 
Annahme eine direkten Nachbarschaft erklärlich wäre13. 

Skepsis an der Richtigkeit der These Falivenes scheint aber vor allem aufgrund ih­
rer weitreichenden verwaltungsrechtlichen Implikationen angebracht: Sollten die Pagi 
des Oxyrhynchites und des HerakJeopoJites tatsächlich eine gemeinsame, durch­
laufende Zählung besessen haben, so ließe sich die Schlußfolgerung, daß die beiden 
civitates in der späten Kaiserzeit als Verwaltungseinheit behandelt wurden, kaum 
vermeiden. Für eine solche Zusammenlegung fehlt jedoch in der Dokumentation jeg­
licher Hinweis; vielmehr steht zweifelsfrei fest, daß der Oxyrhynchites und der Hera­
kleopolites auch nach den Reformen der Tetrarchenzeit zwei selbständige Verwal­
tungseinheiten bildeten. Allenfalls im Grenzgebiet mag es zu territorialen Verände-

9 Die Worte 7tep1. !l>eßetXtV sind an dieser Stelle als Toparchieangabe - es handelt sich um 
eine alternative Bezeichnung für die Toparchie Koites - bzw. als spezifizierender Namens­
zusatz aufzufa sen; vgl. . Daeis, ZPE 16 (1975) 23 bzw. Falivene, Nome 11. 

10 Z. 11 f.: xroP(XY yet.u't ,,, urd:p u r~L] roy Ct7t07tÄ,l1PCOO(XL. 
11 Bejspiele für Bez.ug auf nur eine Partei: BOU 1 21; M.Chr. 76; P.Amh. II 140; P.Cair. 

Preis. 18; P.Oxy. VI 897; P.Sakaon 49; P.Vind. Sijp. 2 und 5; SB XVI 12384-12385. Aufbeide 
Parteien bezieht sich die Angabe in P.Cair. Isid. 105. 

12 Zur Lesu ng des Dorfnamens die bei Falivene unberücksichtigt geblieben ist, vgl. BL IX 
158. 

13 Ein gutes Beispiel hierfür stellt K6ßu dar; vgl. Falivene, Nome lO4f.; P. Pruneti, I centri 
abitati deU'Ossirinchite, Firenze 1981, 86f. Ferner ist auf SB XVIII 13888 zu verweisen, wo 
8EAßro neben den oxyrhynchitischen Dörfern KuÄ,aIlOU und 'Ocr'tPa1<:tVOU genannt wird. 
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rungen gekommen sein, die aber nicht die Autonomie der beiden civitates in Frage 
stellten. 

11. 

Es dürfte deutlich geworden sein, daß Zahl und geographische Verteilung der Pagi 
im Herakleopolites anhand des bislang verfügbaren Quellenmaterials allenfalls ansatz­
weise erkennbar gewesen sind. Die nachstehende Urkunde aus der Wiener Sammlung, 
die hier erstmals ediert wird, bietet nunmehr die Gelegenheit, in dieser Frage einen be­
deutsamen Fortschritt zu erzielen. 

Bei dem Papyrusfragment P.Vindob. G 4189014 handelt es sich um den Rest eines 
pagusweise gegliederten Registers der Dörfer des Herakleopolites unter Angabe der 
Zahl der Bezirke (Koitat), in die ihre Flur jeweils gegliedert war. Erhalten ist der Be­
ginn des Eintrages für den VII. Pagus mit sieben Ortsnamen (Z. 5-11). Die voran­
gehende Partie mit Resten von vier Ortsnamen dürfte dem VI. Pagus zuzuweisen sein 
(Z. 1-4). Aufgrund des Schriftbildes ist der Papyrus ins 4.-5. Jh. n. Chr. zu datieren. 

Daß die Dorfflur im römischen Ägypten in durchnurnerierte Bezirke unterteilt war, 
ist eine bekannte Tatsache. Für den Hermopolites, Oxyrhynchites, Panopolites und 
den Mendesischen Gau ist dieses System der Flurteilung gerade im 4. Jh. gut be­
zeugt l5 . Für den Herakleopolites war hingegen bisher nur ein sicherer Beleg bekannt, 
nämlich P.Rainer Cent. 154 (4.-5. Jh. n. Chr.). 

Dort, wo im vorliegenden Dokument die betreffenden Zahlen noch erkennbar sind 
(Z. 8-11), werden recht unterschiedliche Werte angeführt: Das Dorf (Kffi~T\) Olbonthis 
zählte 80-89 Flurbezirke, Phainippu 39, Tamsis (?) 30-39 und das E1t01KlOV Anatoliu 
11-19. Erwartungsgemäß ist die Anzahl der Flurbezirke im Falle des E1tOllClOV we­
sentlich niedriger als bei den Dörfernl6. Sofern die Zahl der Flurbezirke eine Aussage 
über die Grundfläche der Siedlungen zuläßt, ergibt sich der Schluß, daß die Flur von 
Olbonthis etwa doppelt so groß war wie die von Tamsis (?) oder Phainippu und etwa 
viermal so groß wie die von Anatoliu. Verglichen mit entsprechenden Angaben aus 
anderen Gauen, wo mitunter Dorffluren von mehreren Hundert lCOttat bezeugt sindl7 , 

handelt es sich um kleine bis mittlere Flächen. 

14 Ringsum abgebrochenes Papyrusblatt. Beschriftung auf dem Verso gegen die Fasern; 
Rekto leer. Links unten geringe Tintenspuren, die von der vorangehenden Kolumne stammen. 
Erwerbungsort und -jahr sind unbekannt. Maße: .14 x 11,5 cm. 

15 Vgl. V. Mar1in. SPP XVII, S. 3lf. ; P. J . Sij pesteijn, K. A. Worp, Numbered koitai in the 
Oxyrhynchite norne, Aegyptus 58 (1978) 157-159. Beispiele für die Durchzählung von lCOt'tIXt: 

CPR XVII A 25; P.Corn. 20(a); P.Flor. I64 (mit BL I 144) (alle Herrn.); P.Oxy. XII 1470, 11; 
1534 KoI. II (mit BL VII 140) (beide Oxy.); P.Panop. 14 und 21-22 (alle Panop.); P.Oxy. 
XLIV 3205 (= SB XII 10891) KoI. IV; SPP XVII, S. 13-29 (beide Mend.). P.Köln VII 316, 11 
zeigt, daß das System in spätrömischer Zeit auch im Arsinoites, wo traditionell die Teilung 
nach crcppa y'1oEC; üblich war , zur Verwendung kam. 

16 Sheridan, Codex 108- 11 8 weist t1antuf hin, daß die Größe ein wichtiges, aber nicht das 
einzige Unterscheidungskriterium zwischen den Siedlungstypen tCro~ll und EltOtlCWV darstellt. 
Vielmehr ist bei den Epoikia auch bedeutsam, daß es sich um jüngere Siedlungen handelte, die 
erst im Laufe cl r römischen Zeit· alls Gutshöfen hervorgegangen waren. 

17 Beispiele: P.Oxy. XII 1470, 11: 109 Koiten; 1534, Kol. 11 (mit BL VII 140): 173-255 
Koiten; XLII 3049 EinI. S. 126 (mit BL VII 156): 385 Koiten; P.Panop. 14, 1: 250 Koiten; 21 
KoI. II 13: 136 Koiten; 22, 5: 164 Koiten. 
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-- -- --
1 ~~?~~(lOtl) [(Name) lCO(t"CO.\) (Zahl)] 

2 To~c?[€(o<; lCO(t-tat) (Zahl)] 

3 rr~~v1taru [lCO(t'tCU) (Zahl)] 

4 E1tO\lC(lOtl) LUPU1t?~I?0tl [lCO(t-tat) (Zahl)] 

vacat 

5 (EßOOIlOU) 1tarOU rr~r~[p]a~?,,? ICO (t'tat) . [ 

6 MouX€CO<; ICO(t'tat) . [ 

7 Tuvucrro ICO(t'tU\) . [ 

8 Tall<!~O?S lCO(t'tat) ~[ 

9 E1tO\lClOU 'AVU'tOAlOU lCO(t'tU\) t 

10 'OAß<Ov9€co<; lCO(t'tUt) 1t[ 
11 <l>at v l1t1tOU lCO(t'tat) A8 

- --- - -

5 r,; pap. 

2. To~0[E~: Dorf der Toparchie Peri Polin; vgl. Falivene, Norne 230f. 

3. nEEV1tO:YU: Dieser Ortsname war bislang nur durch CPR VllI 11, I bzw. 9 bezeugt, eine 
Abrochi~'-Deklaration unsicherer Herkunft; vgl. W. Habermann, Aspekte des Bewässerungs­
wesens im kaiserzeitlichen Ägypten I: Die " Erklärungen für nicht überflutetes Land" 
(Abro hia -Dek/nf(lIionell ), in: K. Ruffi ng. B. Tenger (Hgg.), Miscel/(l/Iea oecol/Olll ica. Strtdien 
zur alltiken Wirtschaftsgeschichte. Harald IVinkel ZUITI 65. GebLlrt. tag , St. Kalharincn 1997. 
226 Nr. 68. Die Herausgeber hielten aufgrund der Tatsache, daß diese Deklaration einen Anti­
noiten betrifft, eine Herkunft aus der antinoitischen Nomarchie für möglich, wiesen aber 
zugle ich dnratt f hin, daß die Urkunde ebens gut auch aus einem anderen Gau stammen könntc. 
Dank des neuen Dokuments darf es als äußers t wahrscheinlich gelten, daß CPR VllI 11 aus 
dem Hcrakleopolites lammt. In diesem Z usammenhang sei darauf hi.n ewiesen, da(\ Ort · 
namen mit dem Präfi x Il EEv- ohnehin eine typische Erscheinung de Herakleopolitcs dlll"Ste llen 
(vgl. Falivene, Norne 160). 

4. E1tollC(tOU) LUpU1tOÖmpou: Unbekannter Weiler. LUpU1tOÖmpou ist als Toponym nicht 
bezeugt. . ... 

5. nUYK[p lei·tCu: Ein Dorf dieses Namens war bislang weder für den Herakleopolitcs noch 
für eine~ 'a"ndercn Gau bezeugt. Hingegen erscheint das Toponym in he rakleopolitanischen 
Lnndregistern aus der ptolemäischen Zeit mehrfach als Klerosllflll1e, jedoch nicht fiir die Topa!"­
chien Peri Polin bzw. Tekmi ; s. alderini, Dari ', Dizionario, upp\. I 2 16; Falivene. Nome 28 . 

6. MOUXEffiC;: Dorf der Toparchie Peri Tekmi; vgl. Calderini, Daris, Dizionario, III 301f. 
Supp!. I 200 s. v. MouXtC; 3; Falivene, Norne 132f. 

7. Tuvucrm: Calderini, Dans, Dizionario, IV 352; Suppl. I 240 geben für dieses Dorf keine 
Toparchie an . Falivene spricht sich für eine Z uweisung zur Topal'chie Peri P lin aus (Norne 
209f. bzw. 294). Sie stützt sich dabe i auf P.Tebt. III 838, 4f. und 986, 2f. ; allerdings sind die 
von ihr für die betreffenden Zeilen vorgeschlagenen Ergänzungen keineswegs sicher. Auch für 
e ine Zuweisung des Dorfes zur Tekmi -T oparchie ließen sich Arg11mente 11nfiihren; so wird 
Tanaso in PUG III 114 gemeinsam mit Taemsis genannt, das mit Sicherheit in der Tekmi­
Toparchie lag (s. unten). 
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8. T&Il<!~O?S: Unbekanntes Toponym. Vielleicht ist T&fIlO'l~ gemeint, das zur Tekmi-Top­
archie gehörte; vg!. Calderini, Daris, Dizionario, IV 338; Falivene, Norne 205f. 

9. Elt01KtOU 'AVU''COAiou: Unbekannter Weiler. 'AVU'tOAiou ist als Toponym nicht bezeugt. 

10. 'OAßmVeE(()~: Unbekanntes Dorf. Offenbar nicht identisch mit dem wohlbekannten 
8fAß&Vel~ (auch TEAß&Vel~ oder 'EAß&Vel~); die Lesung 'EAßmVeE(()~ kommt nicht in Frage. 
In BGU XIV 2440, 12 erscheint das nur dort bezeugte Toponym 'O~0VeE(()~ (Toparchie Peri 
Polin); vg!. Calderini, Daris, Dizionario, Supp!. I 214; Falivene, Norne 150. Eine Gleichsetzung 
der beiden Orte drängt sich auf, doch ist die Lesung 'OAßmVef(()~ bzw. 'OAß6vef(()~ in der 
Berliner Urkunde laut einer Auskunft von H. Harrauer und P. Sarischouli, die das Original 
freundlicherweise für mich überprüft haben, nicht möglich. 

11. ~0~~~~~ou: Dorf der Toparchie Peri Tekmi; vg!. Calderini, Daris, Dizionario, V 53; 
Falivene, Norne 239f. 

III. 

In dem hier vorgelegten Papyrusfragment werden Dörfer des VI. und VII. Pagus 
des Herakleopolites aufgeführt. Aufschluß über die ungefähre Lage dieser Dörfer gibt 
uns ihre Toparchiezugehörigkeit, die in einigen Fällen bekannt ist, in anderen sich mit 
einiger Wahrscheinlichkeit festmachen läßt l8 : MOUX1C; und <l>atvi7t7tOU befanden sich 
in der Toparchie IlEpl TelClll, TOlCO'nC; in der Toparchie IlEpl IlOA,lV. Für 'OA,ßroV81C; 
und TUllcrtC; stünde, sofern sie mit 'OA,roV81C; bzw. TUEJ.l<nc; identisch sein sollten, die 
Zugehörigkeit zur Tekmi-Toparchie ebenfalls fest. Tuvuom schließlich lag entweder 
in der Polin- oder in der Tekmi-Toparchie. Mit anderen Worten: Von den sieben Sied­
lungen des VII. Pagus, die in dem Fragment genannt werden, gehörten zwei mit 
Sicherheit zur Tekmi-Toparchie, für drei weitere ist eine solche Zuordnung wahr­
scheinlich oder zumindest möglich; und von den drei Siedlungen des VI. Pagus lag 
eine in der Toparchie Peri Polin. Für die übrigen Orte liegen keine Informationen vor. 
Es hat somit den Anschein, als ob bei der territorialen Festschreibung der Pagi, zu­
mindest in diesem Sektor des Gaues, die Grenzen der Toparchien als Richtschnur ge­
dient hätten. 

Auf dem Hintergrund sowohl der bislang verfügbaren Evidenz als auch der neuen 
Wiener Urkunde stellt sich die Pagusordnung des Herakleopolites nunmehr wie folgt 
dar (vgl. die Faltkarte bei Falivene, Norne, die einen Eindruck von der Lage der Top­
archien vermittelt): Der Gau wurde im Zuge der Verwaltungsreform des frühen 4. Ih. 
n. Chr. in dreizehn Pagi zerteilt. Diese Pagi wurden im wesentlichen von Norden nach 
Süden durchgezählt. Die Pagi XI, XII und XIII lagen im südlichen Bereich des Gaues, 
wobei der XI. und XII. die Toparchie Koites abdeckten, während der XIII. sich abseits 
des Nil im Bereich der Toparchie Peran befand. Die Pagi VI und VII sind unweit von 
Herakleopolis zu lokalisieren: Der VI. Pagus umfaßte offenbar das nahe Umland der 
Metropole (Toparchie Peri Polin), während das Gebiet zwischen der Metropole und 
dem Nil den VII. Pagus bildete (Toparchie Peri Tekmi). Demzufolge dürften die Pagi 
I-IV sich im Norden des Gaues im Bereich der Toparchien Koma und Tilothis befun~ 
den haben, der V. Pagus nordwestlich der Metropole im Bereich der Mese-Toparchie 

18 Zur Zuordnung der einzelnen Ortschaften vgl. den jeweiligen Zeilenkommentar. 
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und die Pagi VIII-X südlich der Metropole im Gebiet der Toparchien Agema und 
Techtho Nesos. 

Nachstehende Tabelle bietet einen Überblick über die herakleopolitanischen Sied­
lungen, deren Pagusangabe bekannt ist: 

Pagus Ortsname Toparchie Beleg 

VI. I1EEVltayu ? P.Vindob. G 41890,3 
Lupultoompo1l, EltOtKWV ? P.Vindob. G 41890, 4 
TOKiillC; I1EPl I10AlV P.Vindob. G 41890,2 

VII. 'AVa'tOAt01l, EltOtKWV ? P.Vindob. G 41890,9 

MouXtS I1EPl TEKllt P.Vindob. G 41890, 6 

'OAßrov8tS (= 'OArov8ts?) I1EPl TEKllt(?) P.Vindob. G 41890,10 

I1uYKpa't01l ? P.Vindob. G 41890, 5 

TallCHS (= TaEIl<HS?) I1EPl TEKllt(?) P.Vindob. G 41890, 8 
Tuvuam I1EPl I1oAlV(TEKllt(?) P.Vindob. G 41890, 7 
<Pmvtltlto1l I1EPl TEKllt P.Vindob. G 41890, 11 

XI. <PEßtXtS Krof1:TJS P.Amh. II 147, 2f. 
P.Gen. I 10. 2 

XII. 'AYK1lProV Krot-rTJS P.Michael. 28,7 19 

rEIlOUV1S Krot'tT]S SPP X 50,120 

8EAßm Krot-rTJS P.Michael. 28, 9 

8vfltS Krot-rTJS P.Michael. 28, 921 

Koßu . Krot-rTJS SPP XX 117, If.22 

<PtAOVtK01l Krot'tTJS P.Michael. 28, 11 

'l'EAEllaXtC; Krot1:T\S P.Michael. 28, 8 

XIII. KUlVTt ? Pap. ined.23 

I1EEvau llot I1EPUV P.Select. 13, 3 

Anhang: Neuedition von SPP X 50 

SPP X 50 (P.Vindob. G 1205024, s. Tafel 4), ein Auszug aus einem Landregister 
(5. Jh. n. Chr.), enthält eine bislang unerkannte Paguszuweisung (Z. 1). Da sich bei 
der Prüfung des Originals weitere Korrekturen zu C. Wesselys (W.) Edition ergeben 
haben, lasse ich eine revidierte Abschrift folgen: 

19 Zur Le ullg . oben Anrn. 11 . 
_0 . unten Anhang. 
21 Zur Lesung vgl. Fa livene. Nome 86 Anm J. 
22 Zur Lesung vgl. BL vn 262. 
23 Ziliert boi Falivene, Nome 96 A tlill . 2. Es I:tandelt sich um einen unpubl iz.icrten Papyrus 

aus dem Besitz des Benaki Museum, Athen, der von E. Papapolychroniou für die Edition vor­
bereitet wird. 

24 Der Text befindet sich auf dem Rekto; das Verso ist unbeschriftet. 
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1 

2 
3 
4 

5 
6 
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1teöt(aöoc;) rqwuveroc; tß [1tayou - - - AupfI-] 
A:ll0t llaAAaÖWC; lCat Aeov[- --] 
iÖt(w'tt!cilC;) ußpOX(ou) ureo <J1top(ac;) ~[- --] 
[ .. ]~<?I;l~ .. 'AIlTl'ttavoc; 'tptß[ OUVOC; - - -] 
1taAatac; lCmllTlC; rellOuv[eroc; - --] 
Xep(<Jou) ßouv&v (äpoupat) ~[- --] 

1-2 I. AUP1)Atol 4/. 'AIlUV'tl<xv6C;? 

l. fEIlOUVEwC; lß [ltarou: fEIlOUVEWC; tß W. Auch wenn W. dies in seiner Abschrift nicht 
kenntlich macht, steht nach einem Blick auf die folgenden Zeilen außer Zweifel, daß auch am 
Ende dieser Zeile Text veriorengegangen ist. Das Dorf Gemounis lag, wie aus P.Tebt. III 860, 
65 hervorgeht, in unmittelbarer Nähe zu Koba (vgl. Falivene, Norne 65). Da Koba selbst im XII. 
Pagus lag (s. obige Tabelle), liegt die Ergänzung tß [rcurou nahe. 

1-2. AUp1)]IAl1Ol: ]1 Al1'l'O W. Zur Schreibung vgl. SB VI 9280, 25: AUp1)Al1oC;. 

2. Aeov[: Aeov['t W. Am ehesten AE6v['ttoC; oder Aeov[H>l1C;. 

3. UltO a1top(ac;) ~[: U11:0 a11:op(ac;) (X W. 

4. [ ]o0l-a : K]Wlll1C; W. Lesung und Deutung dieser Buchstaben sind mir unklar. W.s 
Vorschl~g kan~ l;i~ht überzeugen. <l>AaOUtoC; kommt ebenfalls nicht in Frage. 

'Alll1'tt<XvoC; (I. 'Alluvn<xvoc;?) 'tptß[OUVOC;: 'A)!t'ttIXvo<; 'tpt/[ W. Zu Lesung und Deutung 
vgl. J. Diethart, Korr. Tyche 154, Tyche 10 (1995) 238 (= BL X 267). Allerdings handelt es 
sich nicht, wie bislang allgemein angenommen, um ein Toponym, da zum einen das voran­
gehende Wort nicht K<Üjll1C; lautet (s. oben), zum anderen ein von einem Personennamen abge­
leiteter Ortsname unbedingt im Genitiv stehen müßte. Der entsprechende Eintrag in Calderini, 
Daris, Dizionario, I 2, 13 s. V . 'A)!t'ti<xvoC; bzw. Falivene, Norne 47f. s. v . 'AIl11'ttlXv6C; ist dem­
nach zu streichen. 

6. XEp(aou) ßouviOv (<'ipoupm) ~. [: XEp(aou) BouviOv (<'ipoupm) ~ W. BouviOv wurde von 
W. als Toponym aufgefaßt (vgl. SPP X, S. 167); ebenso Calderini, Daris, Dizionario, II 65; 
Falivene, Norne 60. Allerdings gibt es für die Existenz einer Ortschaft dieses Namens im Hera­
kleopolites keine weiteren Belege. Überdies schiene mir eine solche Deutung des Wortes in 
Anbetracht seiner Stellung zwischen einer Angabe zur Qualität (XEpaoc;) und zur Fläche der 
verbuchten Parzelle fragwürdig. Zu erwarten wäre eher die Abfolge Lage - Qualität/Zustand -
Fläche. Zudem ist in dem Fragment, wie Z. 1 vermuten läßt, nur von Landstücken die Rede, die 
in der Gemarkung des Dorfes Gemunis lagen. Ich möchte daher vermuten, daß es sich bei der 
Angabe ßouviOv um ein zusätzliches Qualitätsmerkmal des betreffenden Grundstückes handelt. 
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